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Salzkotten beantragt für fünf Windvorrangzonen erforderliche Entlassungen aus dem Landschaftsschutz
VON KARL FINKE

¥ Salzkotten. Ein Eldorado für
Windenergie ist Salzkotten
weiß Gott nicht und wird es
auch nicht werden. Gerade mal
fünf Windriesen recken sich
zur Zeit im Bereich der Kreis-
mülldeponie in den Himmel.
Ein weiteres Abschöpfen der
natürlichen Himmelskräfte
wird hier vor allem durch Vo-
gelschutz- und Naturschutz-
gebiete verhindert. Einen Bei-
trag zur Energiewende will
Salzkotten nach aktuellen Pla-
nungen im östlichen Stadtge-
biet leisten.

Von ehemals 16 Potenzial-
flächen befinden sich inzwi-
schen nur noch fünf im Ver-
fahren. In diesem können ak-
tuell die Bürger und die Träger
öffentlicher Belange ihre An-
regungen weiter einbringen. Die
Interessengemeinschaft Wind-
kraft-Tudorf hat dabei den Pa-
derborner Landrat Manfred
Müller um Hilfe gebeten. Die
Tudorfer beklagen eine „Un-
gleichbehandlung von Potenzi-
alflächen den Landschafts- be-
ziehungsweise Artenschutz be-
treffend“.

Um die fünf angestrebten

Potenzialflächen auch tatsäch-
lich für Windkraft-Investitio-
nen anbieten zu können, hat die
Stadt Salzkotten so genannte
Entlassungen aus dem Land-
schaftsschutz beantragt. „Wir
warten jetzt darauf, welche Ge-
biete raus genommen werden
und welche drin bleiben“, sagt
Fachbereichsleiter Ludwig Be-
ermeier. Eine Entscheidung
durch die Bezirksregierung in
Detmold wird im Frühjahr er-
wartet.

Zu den möglichen Vorrang-

flächen haben Fachbehörden
verschiedene Stellungnahmen
erarbeitet. Die Tudorfer Initi-
ative vermisst dabei eine aus-
reichende Tranparenz. Vom
Kreis Paderborn fordert die
Gruppe um Christiane Rensing
ausführliche Begründungen
sowohl für Entlassungen aus
dem Landschaftsschutz als auch
für Nicht-Entlassungen.

Im Frühjahr soll auch die Ab-
wägung aller Einwendungen zu
den Planungen beginnen. „Wir

müssen da sehr gründlich sein“,
sagt Salzkottens Bürgermeister
mit Blick auf die Urteile von
Verfassungsgerichten. Alle Ab-
wägungen sollen möglichst in
einer Sondersitzung des Bau-
ausschusses am 23. April bera-
ten werden. Anschließend wür-
den die Planungen noch ein-
mal offengelegt und allen Be-
teiligten die Möglichkeit zu er-
neuten Anregungen und Hin-
weisen geben. Nach einer er-
neuten Erörterung und Abwä-

gung könnte womöglich im
Herbst ein Satzungsbeschluss
des Salzkottener Stadtrates den
Plan zur Genehmigung brin-
gen.

Noch ist Salzkotten im Un-
terschied zu anderen Kommu-
nen nicht unter Zeitdruck. Ge-
rade sind die ersten drei An-
träge zum Bau von Windener-
gieanlagen im Bereich zum an-
grenzenden Paderborn-Wewer
bei der Stadtverwaltung einge-
gangen.

In der Sälzerstadt haben sich
dafür frühzeitig Landwirte zu-
sammengeschlossen. Bewer-
meier begrüßt das: „Der länd-
liche Raum soll von der Wind-
energie auch profitieren.“ Soll-
ten die zur Zeit angestrebten
fünf Vorrangzonen tatsächlich
realisiert werden, würde Salz-
kotten der Windenergie insge-
samt 243 Hektar zur Verfü-
gung stellen. Das wären ledig-
lich 2,3 Prozent der Stadtflä-
che.
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VORGESEHENE GEBIETE FÜR DIE WINDENERGIENUTZUNG IN SALZKOTTEN

Bezirksregierung
entscheidet
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¥ Büren. Die Bürener Jugend-
pflege organisiert im Rahmen
des Cafés der Kulturen für alle
Interessierten eine Informati-
onsveranstaltung zur Vermei-
dung von Schuldenfallen. In den
Räumlichkeiten der Offenen
Ganztagsschule in der Grund-
schule Josef in Büren referiert
am Mittwoch, 4. Februar, um
10.15 Uhr Uwe Roensch von der
Schuldnerberatung der Diako-
nie Paderborn-Höxter. Die
Veranstaltung richtet sich nur
an Erwachsene, die Teilnahme
ist kostenfrei. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich.
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¥ Lichtenau-Holtheim. Der
Handarbeitsnachmittag der
Frauengemeinschaft Holtheim
fällt heute aus. Der nächste Ter-
min ist der 17. Februar.

9*"1,:'+#'1'%5-+
-+ 700%'+

¥ Bad Wünnenberg-Haaren.
Am Mittwoch, 4. Februar, ruft
das Rote Kreuz in Bad Wün-
nenberg-Haaren von 16.30 bis
20.30 Uhr zur Blutspende im
Dorfgemeinschaftshaus, We-
welsburger Straße 8, auf. Zum
Blutspendetermin bitte den
Personalausweis und, falls vor-
handen, den Blutspendeaus-
weis mitbringen.
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Kupfer- und Messingmaterial gestohlen

¥ Büren/Bad Wünnenberg.
Diebstähle von Edelmetallen
wurden der Polizei in Büren und
Bad Wünnenberg angezeigt. In
der Nacht von Donnerstag auf
Freitag vergangener Woche
brachen die unbekannten Täter
das Rolltor der Lagerhalle einer
Sanitär-undElektrofirmaander
Neubrückenstraße auf. Aus der
Betriebsräumen wurden Kabel-
trommeln, Werkzeuge sowie
Kupfer- und Messingmaterial
gestohlen. Auch ein Firmen-

wagen wurde aufgebrochen und
Metalle sowie Werkzeuge da-
raus entwendet.

Im Zeitraum von Montag bis
Sonntag wüteten Metalldiebe
am Freizeitpark im Bad Wün-
nenberger Aatal. Hier bauten
oder rissen sie Kupferdachrin-
nen und Fallrohre von den Pa-
villons.

Hinweise auf verdächtige
Personen oder Fahrzeuge
nimmt die Polizei unter Tel. (0
52 51) 30 60 entgegen.
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Siddinghausen trauert um Anton Pieper

¥ Büren-Siddinghausen. Sid-
dinghausen trauert um Anton
Pieper, der unerwartet im Alter
von 82 Jahren verstorben ist. Auf
ehrenamtlicher Basis hat er in
seinem Heimatdorf durch sein
Engagement im Vereinsleben
und in der Politik vieles aktiv
mitgestaltet.

Er gehörte zu den Grün-
dungsmitgliedern der 1950 ins
Leben gerufenen Kolpingfami-
lie und war später als Senior am
Aufbau und an der Gestaltung
der Kolpingfamilie im Ort
maßgeblich beteiligt.

Dem Sportverein gehörte
Anton Pieper seit 1946 an. Er
betätigte sich als Spieler in der
Jugendmannschaft und später
als Torwart in der Senioren-
mannschaft. Von 1970 bis 1986
war er Vorsitzender des Sport-
vereins Blau-Weiß Sidding-
hausen. Während seiner Amts-
zeit wurde unter anderem der
Bau des Sportplatzes mit Flut-
lichtanlage und Umkleideräu-
men verwirklicht. 1987 ernann-
te ihn der Verein zum Ehren-
vorsitzenden.

Anton Pieper engagierte sich
ehrenamtlich nicht nur im
sportlichen, sondern auch im
kommunalpolitischen Bereich.
Von 1969 bis zur kommunalen
Neugliederung im Jahr 1975 war
er Mitglied des Gemeinderates
und stellvertretender Bürger-
meister von Siddinghausen. Be-
sondere Verdienste erwarb sich
Anton Pieper auch im Heimat-
schutzverein Siddinghausen,
dem er 1950 beigetreten war.
Von 1955 bis 1958 bekleidete er
das Amt des Fähnrichs, später
von 1967 bis 1991 war er
Hauptmann und seit 1994 Eh-
renhauptmann der Sidding-
häuser Schützen.

Mit handwerklichem Ge-
schick und Sachkenntnis fer-
tigte Anton Pieper 33 Jahre lang

den Holzadler für das Vogel-
schießen an.

Auch im fortgeschrittenen
Alter blieb er als Verbindungs-
offizier für die Senioren dem
Schützenverein eng verbunden.
Im Verkehrsverein Sidding-
hausen wirkte Pieper von 1976
bis 1982 als Wanderwegewart im
Vorstand mit. Auch für die Re-
novierung der Wegekreuze in
und um Siddinghausen setzte er
sich ein. Darüber hinaus war er
Mitglied der freiwilligen Feu-
erwehr und als erster Tenor 50
Jahre aktives Mitglied beim
Männergesangverein Sidding-
hausen. Für sein vielfältiges En-
gagement wurde Anton Pieper
mehrfach ausgezeichnet, so mit
der Goldenen Nadel des Fuß-
ballverbandes und dem Bun-
desverdienstkreuz,das ihm 2002
verliehen wurde.

Mit Anton Pieper verliert
Siddinghausen einen Mitbür-
ger, der sich durch seinen Ide-
alismus und seinen unermüd-
lichen Einsatz um sein Hei-
matdorf verdient gemacht hat.

Das Seelenamt für Anton
Pieper ist morgen, Mittwoch,
um 14 Uhr in der Pfarrkirche
St. Johannes Baptist. Anschlie-
ßend folgt die Beerdigung von
der Friedhofskapelle aus.

3+ >-'*'+ ='%'-+'+ 0?1->@ Anton
Pieper verstarb im Alter von 82
Jahren.
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DRK Salzkotten lädt zu karnevalistischem Programm ein

¥ Salzkotten. Unter dem Mot-
to „Lachen und Singen ist ge-
sund“ startet der DRK Orts-
verein Salzkotten mit einem be-
schwingten und heiteren Seni-
orennachmittag ins neue Jahr.
Am Dienstag, 10. Februar, prä-
sentiert Günther Hesse ein kar-
nevalistisches Programm mit
Liedern und närrischen Ge-
schichten. Bei Kaffee und Ku-
chen bietet das Repertoire Spaß
und manches Lied lädt zum
mitsingen ein. Die Veranstal-
tung findet um 15 Uhr im DRK

Haus, Im Eichfeld 29, Gebäude
hinter der Feuerwehr, statt. Um
auch älteren Mitbürgern, die
sich nicht mehr uneinge-
schränkt bewegen können, die
Teilnahme zu ermöglichen,
bietet der DRK Ortsverein ei-
nen kostenlosen Fahrdienst an.
Wer diesen Service nutzen
möchte, solltesichspätestensam
Tag vor der Veranstaltung mit
Grietje Pawlik, Tel. (0 52 58) 76
19 in Verbindung setzen. Der
DRK Seniorennachmittag ist
offen für alle Bürger der Stadt.
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Stadt Lichtenau unterstützt Flüchtlingsberatungsstelle

¥ Lichtenau (ag). An einer
Flüchtlingsberatungsstelle im
Altkreis Büren durch den Ca-
ritasverband im Dekanat Büren
will sich die Stadt Lichtenau mit
jährlich 7.000 Euro für dieses
und nächstes Jahr beteiligen.
Der Hauptausschuss hat dafür
den Weg mit einem einstim-
migen Votum frei gemacht.

Mit der Flüchtlingsbera-
tungsstelle soll auf die steigen-
de Zahl von Flüchtlingen in den
den Städten Bad Wünnenberg,
Büren, Lichtenau und Salzkot-
ten reagiert werden.

In Lichtenau soll einmal in
der Woche ein Sozialarbeitervor
Ort sein. CDU-Fraktionschef
Ralf Zumbrock begrüßt das
neue Beratungsangebot. „Das ist
eine wichtige Anlaufstelle für
Flüchtlinge. Außerdem be-
kommen die Koordinierungs-
stellen in unseren Dörfern fach-
liche Unterstützung“, sagte der
Attelner. „Im Kreisgebiet liegen
solche Angebote noch ziemlich
brach“, ergänzte SPD-Mann
Gerhard Bauer. Nach jetzigen
Zeitplan soll die Stelle ab dem
1. April besetzt werden.
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Bürener Schüler Teilnehmer des Energy Camps

¥ Büren. Jens Carl, Niklas
Dennemark und Elias Kersting
vom Liebfrauengymnasium
Büren und Katharina Henne-
cke vom Mauritius Gymnasi-
um Büren waren vier der 24
Oberstufenschülerinnen und -
schüler aus der Region, die am
Energy Camp von Westfalen
Weser Energie teilnahmen.

In Ostwestfalen-Lippe und
dem Weserbergland hatten sie
die Möglichkeit, die neuesten
Technologien heutiger und zu-
künftiger Energieversorgung
kennenzulernen. Der regionale
Netzbetreiber Westfalen Weser
Energie führte bereits zum 9.
Mal das dreitägige Energy Camp
durch, unterstützt von Energie
Impuls OWL.

„Die Schülerinnen und
Schüler haben vor Ort die
Chance, aktuelle energietech-
nologische Entwicklungen zu
hinterfragen und die Energie-
wende mit ihren Auswirkun-

gen auf die Netzsituation zu dis-
kutieren“, so Anne Stracke-Ho-
berg, zuständig für Schul- und
Jugendkommunikation bei
Westfalen Weser Energie.

Neben Informationen rund
um die Energiewende, erhalten

die Schülerinnen und Schüler
Einblicke in die Netzsteuerung
und zukünftige Netztechnolo-
gien. Auch Informationsveran-
staltungen zu zukunftsorien-
tierten Themen wie der Solar-
energieforschung und der

Windenergie stehen für sie auf
dem Programm.

Praktische Experimente und
Workshops ergänzen das the-
oretische Wissen. So fertigen die
Teilnehmer beispielsweise im
Institut für Solarenergiefor-
schung (ISFH) unter fachkun-
diger Anleitung ein Solarmo-
dul an und beschäftigten sich in
der Hochschule Ostwestfalen-
Lippe mit dem Thema Klima
und Treibhausgase. Auch hier
führten die Schüler Versuche
durch.

Auch in diesem Jahr war das
Interesse der Schüler am Ener-
gy Camp groß. Aus dem ge-
samten Netzgebiet von West-
falen Weser Energie nahmen
Schülerinnen und Schüler von
Gymnasien und Gesamtschu-
lenanderVeranstaltungteil.Seit
Jahren loben die jungen Teil-
nehmer die Kompaktheit der
Themen und die Praxisnähe des
Energy Camps.

!'.)+-?/'2'-,1'%1@ Niklas Dennemark (v. l.), Elias Kersting, Kathari-
na Hennecke und Jens Carl beim Löten eines elektrischen Würfels in
der Ausbildungswerkstatt von Westfalen Weser Netz.

FOTO: WESTFALEN WESER ENERGIE
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Klausurtagung der Christdemokraten / Bürger sollen Anregungen zur Freibadumgestaltung geben

¥ Bad Wünnenberg. Die Bad
Wünnenberger CDU Fraktion
hatte ihre Klausurtagung zum
Haushalt 2015 veranstaltet. Das
Team hatte einige Beschluss-
themen zu besprechen und
Vorschläge erarbeitet.

Der Einführung von Frei-
funk, einem offenen WLAN-
Empfang an einigen öffentli-
chen Orten, in den Stadtteilen
Bad Wünnenbergshat die CDU-
Fraktion in ihrer Klausurta-
gung positiv aufgenommen. Der
Stadtverband der Jungen Uni-
on Bad Wünnenberg hatte für
dieses Projekt um die Unter-
stützung der Fraktion gewor-
ben.

Die Anschaffung von Leih-
karren für die Friedhöfe im

Stadtgebiet, einem Projekt des
CDU-Stadtverbandes, unter-
stützt die Fraktion ebenso. Es
soll der Entlastung und der Un-
terstützung der Grabpflege die-
nen.

Neben den vielen Projekten
aus den einzelnen Ortsteilen

worunter auch die Leader Plus
Projekte fallen, gebe es weitere
Meilensteine, um Bad Wün-
nenberg als Kneippheilbad wei-
ter fit zu machen, teilt die CDU
mit.

Es sei die Renovierung und

Umgestaltung des Freibades in
den nächsten beiden Jahren, bei
der auch noch Anregungen von
Bürgern willkommen seien.

Ebenso wichtig sei neben dem
neuen Mehrgenerationenpark
im Aatal die Überplanung des
gesamten Kurbereiches von der

Kurklinik bis zum Antonius-
heim, dem Kurhaus und dem
Wohnmobilhafen. Der Frakti-
onsvorsitzende Christoph Rüt-
her sieht „gerade in diesem Be-
reich viel Potenzial für den Kur-
ort-Ausbau“.

Maria Junge hält es für wich-
tig, dass jetzt die Vorbereitun-
gen für die Stadt anlaufen, da-
mit bis 2020, nach Fertigstel-
lung der B 480, Bad Wünnen-
berg als Gesundheitsstandort
gesichert bleibe. Hierfür sei es
wichtig, dass Bad Wünnenberg
mit den anderen vier Gemein-
den des Südkreises Paderborn
weiterhin Leaderregion bleibe.
Die CDU Fraktion sehe so die
Möglichkeit, Zuschüsse für be-
stimmt Vorhaben zu bekom-
men.

„Manche Zuschüsse gibt es
nur noch, wenn man Leader-
region ist. Darum wollen wir al-
les tun, um weiter Leaderregi-
on zu bleiben“, so Fraktions-
chef Christoph Rüther.

»Viel Potenzial
für den Kurort-Ausbau«

Kreis Paderborn
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